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Die modernste Papiermaschine der Welt
Der Countdown für den Produktionsstart in Perlen läuft

Schon im kommenden Monat 
wird auf der 10 000 Tonnen 
schweren und 130 Meter langen 
neuen Papiermaschine (PM 7) 
die Produktion aufgenommen. 
Fast unvorstellbar, wenn man 
daran denkt, dass der Spaten-
stich für die Fabrikationshalle 
erst vor anderthalb Jahren er-
folgte. Der Rigi Anzeiger hat 
mit Franz Graf, dem Leiter En-
gineering, einen Augenschein 
genommen. 

Auf dem 50 000 m2 grossen Baugelän-
de und in der riesigen Fabrikationshalle 
– sie ist 224 m lang, 62 m breit und 28 m 
hoch – geht es derzeit zu, wie auf Cape 
Kennedy vor dem Start einer Raumfähre. 
Die Menschen, die hier an der PM 7 die 
letzten Justierungsarbeiten vollziehen, 
wirken winzig klein, gemessen an der 
immensen Grösse der Produktionsma-
schine, die das respektable Gewicht von 
100 Güterzug-Lokomotiven auf die Waa-
ge bringt. Trotz der gewaltigen Grösse 
gilt hier höchste Präzision im Hunderts-
tel- und Tausendstel-Millimeter-Bereich. 
Auch Drücke und Temperaturen werden 
in Kommastellen vorgegeben und kon-
trolliert. Und alles wird von einem Kom-
mandoraum aus gesteuert. Während der 
Rund-um-die-Uhr-Produktion, 365 Tage 
im Jahr, ist kaum ein Mensch in der Nähe 

der Maschine anzutreffen und auch das 
Schneiden und Verschieben der bis zu 5 
Tonnen schweren Papierrollen ins Lager 
geschieht vollautomatisch oder fernge-
steuert. Besonders gefährliche Bereiche 
sind vergittert oder mit Lichtschranken 
gesichert. Die PM 7 ist die weltweit mo-
dernste und schnellste Papiermaschine 
der Welt. In nur 14 Tagen kann die PM 7 
eine 9,6 m breite Papierbahn ausstossen, 
die rund um die Welt reichen würde.

Eine Anlage der Superlative
Die neue Papiermaschine ist eine An-
lage der Superlative. Gegen eine halbe 
Milliarde Franken betragen die Investi-

tionskosten. Die PM 7 wiegt so viel wie 
der Eiffelturm und produziert bei einer 
Papierbahn-Breite von 9.6 m mit einer 
Geschwindigkeit von rund 2 Kilometern 
pro Minute Zeitungspapier der gegen-
wärtig höchsten Qualitätsstufe. 460 000 
Tonnen Altpapier pro Jahr werden hier 
nonstop mit 120 km/h durch die 130 m 
lange Maschine gejagt und am Ende als 
hochwertiges Zeitungspapier auf riesige 
Tambouren aufgewickelt.  Mit einer jähr-
lichen Produktionsmenge von 360 000 
Tonnen hat sie fast die dreifache Kapa-
zität ihrer 40-jährigen Vorgängerin, der 
PM 5, die demnächst demontiert und 
nach Deutschland geliefert wird, wo sie 

einen Käufer gefunden hat. In den da-
nach leeren Räumen der PM 5 wird das 
Ersatzteillager für die PM 7 eingerichtet. 
Für jeden Motor, jedes Lager, jede Wal-
ze, jeden Schlauch muss jederzeit Ersatz 
zur Verfügung stehen, um unerwünschte 
Standzeiten einzuschränken. «Mit dem 
Umfang des Ersatzteillagers könnte eine 
kleinere Ausgabe der PM 7 gebaut wer-
den», scherzt der Leiter des Enginee-
rings, Franz Graf.
Die neue Maschine setzt auch in Bezug 
auf die ökologische Effizienz neue Mass-
stäbe. Die Energieeffizienz wird sich 
um rund 10 Prozent verbessern. «Diese 
Werte werden sich noch weiter verbes-
sern, sollte dereinst der Heissdampf von 
der neuen Kehrichtverbrennungsanla-
ge bezogen werden können, die einen 
Steinwurf von der PM 7 geplant ist» 
prognostiziert Graf. Die Papiermaschi-
ne ermöglicht die Wiederverwertung 

von drei mal mehr Altpapier jährlich als 
bisher. Um diese Mehrmengen zu be-
wältigen, wurde nördlich der PM 7 eine 
grössere Altpapier-Aufbereitung gebaut. 
Auch die Frischwasserversorgung, die 
Abwasser-Kläranlage und die Dampfer-
zeugungs- und Lagerkapazitäten wurden 
erweitert. Auf dem Betriebsareal wurden 
zwei Kilometer neue Strassen gebaut 
und drei Kilometer neue Geleise verlegt. 
Die neue Maschine wird nach einer dem-
nächst anlaufenden Testphase ab Okto-
ber den Dauerbetrieb aufnehmen und in 
vier Schichten rund um die Uhr produ-
zieren. Für die Produktion und die Ne-
benbetriebe wurden 40 neue Arbeitsplät-
ze geschaffen. Abnahmeverträge in der 
Schweiz, in Süddeutschland, Frankreich 
und Italien sind unterzeichnet, sodass 
das Zeitungspapier nicht nur produziert, 
sondern auch abgenommen wird.
 Text und Bilder Felix von Wartburg
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Ein Blitz war schuld
Am Donnerstag, 29. Juli 2010, um 22.02 
Uhr schaltete in der CKW-Unterstation 
Rathausen die einspeisende 20 000-Volt-
Leitung wegen defekten Anlagenteilen 
automatisch aus. Dadurch entstand bei 
rund 800 Haushaltungen und Betrieben 

im Gebiet Eschenbach, Buchrain und In-
wil ein Stromunterbruch. Ein Notstrom-
aggregat sorgte dafür, dass die CKW-
Kunden nach einer Stunde wieder mit 
Strom versorgt werden konnten. Noch in 
der gleichen Nacht wurden umfangreiche 
Arbeiten zur Klärung der Ursache durch-

geführt. Im Zuge der Fehlersuche wurden 
mehrere defekte elektrische Anlagenteile 
entdeckt und mussten ersetzt werden. 
Die CKW vermuten eine Beschädigung 
der ausgewechselten Anlageteile durch 
einen nahen Blitzschlag während des 
Gewitters am Donnerstagabend.

3 Kilometer neue Geleise.

Internationales Flair in den eigenen vier Wänden
Gastfamilien aus der Region Vierwaldstättersee gesucht

Jasminreis und warmes Gemüse 
zum Frühstück? Würstchen mit 
Ahornsirup zum Abendessen? 
Was nach Weltreise klingt, kön-
nen Gastfamilien in ihren eige-
nen vier Wänden erleben. In der 
Region rund um den Vierwald-
stättersee sucht AFS dringend of-
fene und tolerante Gastfamilien.

Jedes Jahr kommen mehrere Hundert Ju-
gendliche aus aller Welt mit AFS Interkul-
turelle Programme in die Schweiz, um das 
hiesige Leben in all seinen Facetten kennen 
zu lernen.
Anushree aus Indien zum Beispiel, die sich 

vor allem für die Schweiz entschieden hat, 
um die Berge sowie die Natur zu entdecken, 
die sie aus den indischen Filmen kennt, oder 
Kiryll aus Russland, der gerne seinem liebs-
ten Hobby, Biken, nachgehen möchte.
Für Austauschschülerinnen und -schüler 
wie Anushree und Kiryll sucht AFS Inter-
kulturelle Programme Schweiz ab August 
2010 noch dringend offene und tolerante 
Gastfamilien aus der Region rund um den 
Vierwaldstättersee, die sie während des 
drei- bis elfmonatigen Abenteuers bei sich 
Zuhause aufnehmen. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob die Familie selbst Kinder hat, man 
allein erziehend oder voll berufstätig ist.
Um wirklich am Alltagsleben teilnehmen 
zu können, besuchen die Jugendlichen die 
ersten Wochen nach Ankunft einen Sprach-

kurs, denn Deutsch können die meisten 
zunächst wenig. Bereits nach kurzer Zeit 
nehmen sie dann am Unterricht in der ört-
lichen Kantonsschule nahe des Wohnortes 
der Gastfamilie teil.
Nicht nur die Jugendlichen, die schnell ver-
traut sind mit Rösti und Schweizer Käse, 
mit der Sprache und dem Schulsystem, ler-
nen etwas über eine fremde Kultur. Eben-
so profitieren die Gastfamilien vom Aus-
tausch. Der junge Familienzuwachs bringt 
immer auch einen Teil seiner eigenen Her-
kunft mit und ein Stück weite Welt erhält 
so mit Sicherheit Einzug in das heimische 
Wohnzimmer.

Wer Interesse hat, einen jungen Menschen bei sich 
aufzunehmen, sollte sich möglichst schnell telefonisch, 
044 218 19 19 oder per E-Mail, info@afs.ch melden.

AFS Schweiz – Seit über
50 Jahren für Kulturaustausch
AFS International ist weltweit die grösste und älteste gemeinnützige Austauschorganisati-
on, die jährlich mehr als 13000 Menschen einen Jugendaustausch oder Freiwilligeneinsatz 
ermöglicht. Mit über 55 Jahren Erfahrung und einem Netzwerk von 60 Partnerorganisatio-
nen auf allen Kontinenten setzt sich die Organisation für die Friedensförderung und einen 
verständnisvollen Umgang zwischen Nationen und Kulturen ein. AFS International ist po-
litisch und konfessionell neutral. AFS Interkulturelle Programme Schweiz kooperiert mit 
über 50 AFS Partnerländern als gleichberechtigte Länderorganisation des internationalen 
AFS Netwerkes. AFS Schweiz ist als Verein organisiert und zählt rund 1.500 Mitglieder, 
20 (Teilzeit-)Mitarbeitende in der Geschäftsstelle in Zürich sowie rund 800 engagierte 
Freiwillige schweizweit. Die interkulturellen Angebote reichen von Jahres-, Semester- und 
Trimesterprogrammen für 15- bis 18-Jährige bis zu Studienprogrammen und Freiwilligen-
einsätzen im Ausland für Erwachsene über 18. Jedes Jahr sendet AFS Schweiz etwa 350 
junge Menschen in über 50 Länder, gleichzeitig nehmen rund 250 Schweizer Gastfamilien 
Jugendliche aus dem Ausland ehrenamtlich bei sich zuhause auf.

Weitere Informationen: www.afs.ch

Franz Graf, Leiter En-
gineering im Kontroll-
raum der PM 7.

Martin Geisseler, Elektromonteur aus Adligenswil, auf einem Skylift, hoch 
über der riesigen neuen Papiermaschine. 

Babysitter gefragt
Jugendliche werden vom SRK ausgebildet
Auch dieses Jahr hat 
die Frauengemein-
schaft Weggis Ju-
gendlichen zwischen 
13 und 16 Jahren 
angeboten, in einem 
mehrtägigen, vom 
SRK durchgeführten 
Kurs, den Babysit-
terpass zu erwerben. 
Sie weisen damit ihre 
fundierte Schulung 
in den Grundlagen 
der Kinderbetreuung 
aus, damit Eltern 
gewiss sein können, 
dass ihr/e Babysit-
ter/in die anspruchs-
volle Aufgabe verantwortungsvoll und 
sicher ausübt. Babysitter sind Jugendli-
che, die sich stundenweise, je nach Be-
darf regelmässig oder sporadisch, um Ihr 
Kind kümmern. Gut ist, wenn die Eltern 
und die Kinder den Babysitter vorgängig 

kennen lernen und so vertraut werden. 
Auch wenn der Kurs schnell ausgebucht 
war, findet er weiterhin im Zweijahres-
Rhythmus statt.

Weitere Informationen: www.frauenweggis.ch

Engagiert üben die jungen Babysitterinnen das Wi-
ckeln mit der Puppe

1. August-Feier mit Feuer und Flamme
Feuernacht im Kurpark Gersau
vw. Im Kurpark Gersau ging die 
Bundesfeier schon am Samstag 
31. Juli über die Bühne, oder 
besser gesagt über den Rasen 
des Kurparks. Dort ist noch 
bis im Herbst die sehenswer-
te Ausstellung «Dragonia» zu 
Hause, eine Sammlung von 
lieben, schönen aber auch er-
schreckenden künstlerischen 
Drachen. Und weil Drachen ja 
bekanntlich Feuer speien, lag es 
dem Kulturverein GersauART 
nahe, die Bundesfeier in den 
Rahmen von Feuer und Flam-

me zu stellen. Die elektri-
sche Beleuchtung wurde 
auf Halbmast gesetzt und 
verschiedene Feuer und 
Fackeln erhellten den 
Ort. Und – kein einziges 
Feuerwerk, kein einziger 
Knaller war zu verneh-
men. Höhepunkte waren 
das Konzert der «HB 
Ibach» mit ihrem gut an-
kommenden Western-Sty-
le sowie die professionelle 
Feuertanz-Darbietung der 
Baslerin Corinne Sohn.

Die ausgebildete Feuertänzerin Corinne Sohn faszinierte mit ihrem 
Feuertanz zu orientalischer Musik. Bild vw




